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Neues Heim für
Princess und Wuschel
St. Georgen. Der Tierschutz-
verein St. Georgen und Umge-
bung sucht für die Löwen-
kopf-Zwergkaninchen Prin-
cess und Wuschel ein neues
zu Hause. Die beiden Weib-
chen sind Geschwister, 21 Mo-
nate alt und nicht kastriert.
Princess ist schwarz-weiß,
Wuschel braun-weiß, beide
sind zutraulich und lieb. Infos
zu den beiden Kaninchen gibt
es wie folgt: E-Mail: tier-
schutzverein-stg@hotmail.de,
Tierschutz-Handy 0160-
93726038, www.tierschutz-
verein-sanktgeorgen.de., Tier-
schutz-Handy 2: 0174-
8340682

Princess und Wuschel suchen
ein neues Heim.. Foto: TSV

Von Stephan Hübner

St. Georgen. Eine neue Sei-
te auf Facebook, einem so-
zialen Netzwerk im Inter-
net, beschäftigt sich seit et-
wa einer Woche mit der
Bergstadt. »Du weißt, du
bist St. Georgener, wenn«
lautet deren Titel, bei dem
die Besucher Kommentare
hinterlassen können.

Ins Leben gerufen hat die Sei-
te der 28-jährige St. George-
ner Andreas Fischer. Nach-
dem Freiburg bereits seit län-
gerem vertreten ist und Furt-
wangen im Dezember
nachzog, suchte er nach einer
Seite für St. Georgen. Als er
keine fand, erstellte er sie kur-
zerhand selbst.

»Unfassbar« ist für ihn der
Erfolg. Er habe mit etwa 30
bis 40 »Gefällt mir«-Klicks ge-
rechnet. Nach nur einer Wo-
che sind es bereits weit mehr
als 800.

Einige Besucher haben
schon Vorschläge dazu hinter-
lassen, was einen echten St.
Georgener ausmacht. Bei-
spielsweise wenn man weiß,
wo das »süße Eck« ist, dass es
im Kinogässle tatsächlich mal
ein Kino gab oder wo der
Zick-Zack-Weg ist.

Fischer freut sich jedenfalls
über die Rückmeldungen. Zu-
mal er selbst dadurch auch ei-
nige neue Dinge erfuhr. Bei-
spielsweise, dass es hier ein-
mal eine Skisprungschanze
gab oder dass die Kirchtürme
optisch ihre Plätze tauschen,
wenn man von Peterzell
kommt. Etwas Besonderes
sind auch die Kindheitserin-

nerungen wie an das Kauf-
haus Brigau. Der bisher kurio-
seste Eintrag ist für ihn jener,
der sich mit der Frage beschäf-
tigt, wie das »Rasen betreten
verboten«-Schild im Stadion
auf den Rasen kam.

Überrascht ist Fischer von
der Altersspanne der Besu-
cher. Von zwölf bis etwa 62

Jahren ist alles dabei. Schön
sei, dass hier die Generatio-
nen zusammen diskutieren.
Die Jugend könne hier noch
einiges Interessantes erfah-
ren. Bereits jetzt gibt es auch
erste neue Bekanntschaften,
mit denen sich Fischer über
die Seite hinaus austauscht.

Weitergehende Pläne für

die Seite gibt es vorerst nicht.
Fischer hofft aber insbesonde-
re auf noch viele weitere inte-
ressante Bildeinsendungen.
Und wenn die Seite den 1000.
Fan begrüßt, möchte er sich
etwas einfallen lassen. »Viel-
leicht ein kleines Gewinn-
spiel.«

„Ich möchte mich bei allen

Fans und natürlich den fleißi-
gen Einsendern bedanken,
die täglich neue Ideen auf die
Seite stellen, die einen ins
Staunen versetzen und in Er-
innerungen schwelgen las-
sen«, sagt Fischer.

Zu finden ist die Seite über
die Adresse www.face-
book.com/bergstaedter.

Was einen echten Bergstädter ausmacht
Auf neuer Facebook-Seite erinnern sich Nutzer an frühere Zeiten / Andreas Fischer von Resonanz überwältigt

Der 28-jährige St. Georgener Andreas Fischer ist überrascht über die Resonanz, die seine Facebook-Seite im Internet hervorruft. Auch
viele ehemalige Bergstädter nehmen daran teil. Foto: Liebau

In Friedrichstraße
Blech verbogen
Königsfeld. Zu einem Vor-
fahrtsunfall kam es Dienstag
gegen 10.40 Uhr in der Kö-
nigsfelder Friedrichstraße.
Nach Angaben der Polizei
entstand ein Sachschaden in
Höhe von etwa 1850 Euro. Zu
dem Unfall kam es, als ein 21-
jähriger Autofahrer von der
Gartenstraße in die Friedrich-
straße einbiegen wollte. Er
übersah eine vorfahrtsberech-
tigte Autofahrerin.

uDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet
von 9.30 bis 12.30 Uhr und
von 15 bis 18 Uhr.
uDie Gemeinde-Bibliothek
hat von 10 bis 11.30 Uhr geöff-
net.
uDie Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.
uEin Zitherabend mit der Fa-
milie Bloch aus Peterzell ist
heute, Freitag, ab 19 Uhr in
der »Waldau-Schänke«.
uZur Kohl- und Pinkelwande-
rung wird morgen, Samstag,
eingeladen. Treffpunkt ist um
15 Uhr auf dem Parkplatz am
Gasthaus Engel in Neuhau-
sen.
uBeim Schwarzwaldverein
wird am kommenden Freitag,
25. Januar zur Hauptver-
sammlung eingeladen. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr im Ver-
einsheim in der Veilstraße
2/1.
uÜber Albert und Helene
Schweitzer spricht Renate
Siebörger am Montag, 21. Ja-
nuar, ab 19.30 Uhr in der »Me-
diClin Albert Schweitzer Kli-
nik & MediClin Baar Klinik«,
Vortragssaal, Haus 3.

ERDMANNSWEILER

uDie Feuerwehr hat am Frei-
tag, 25. Januar, um 20 Uhr
Hauptversammlung im Gast-
haus Sonne. Dabei wird der
stellvertretende Abteilungslei-
ter gewählt und es gibt auch
Ehrungen.
uDer Wertstoffhof am Bär-
weg 17 ist am morgigen Sams-
tag von 10 bis 12 Uhr geöff-
net.

NEUHAUSEN

uDer Kindergarten veranstal-
tet am Samstag, 26. Januar,
von 14 bis 16 Uhr einen Klei-
derbasar.

WEILER

uDer Fußballclub hat heute,
Freitag, 20 Uhr, Hauptver-
sammlung im Vereinsheim.
Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem Wahlen und
Ehrungen.

KÖNIGSFELD

Königsfeld. Mit der Neugestal-
tung der Bismarckstraße in
Königsfeld beschäftigt sich
der zuständige Ausschuss in
seiner nächsten Sitzung.

Zur öffentlichen Sitzung des
Ausschusses für Umwelt,
Technik, Wirtschaft und Ver-
kehr (AUTWV) kommen die
Ratsmitglieder am Mittwoch,
23.0 Januar, 17 Uhr, im Rat-
haus in Königsfeld zusam-
men.

Die Sitzung beginnt jedoch
bereits um 17 Uhr mit Besich-
tigungen (Treffpunkt Rathaus-
parkplatz) und wird gegen
17.20 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses fortgesetzt. Neben
der Neugestaltung der Bis-
marckstraße geht es um zahl-

reiche Baugenehmigungsan-
träge.

Im Jakob-Maier-Weg 15 soll
ein Kaminofen installiert wer-
den. Im Winterbergweg 10 in
Burgberg steht der Neubau
eines Zweifamilienhauses mit
Doppelgarage zur Genehmi-
gung an. Im Lerchenweg 1 in
Erdmannsweiler wollen die
Eigentümer an ihr Wohnhaus
anbauen. Im Vogelbeerweg 8
soll ein Lagerschuppen hoch-
gezogen werden.

Schließlich befasst sich der
Ausschuss mit einem Antrag
der Reutenbachstraße in Wei-
ler. Dort geht es um die Be-
baubarkeit eines Grund-
stücksteils mit einem Wohn-
haus.

Straßewird umgebaut
Ausschuss befasst sich mit Anträgen

St. Georgen. Bereits im Herbst
2011 startete die »Wirkstatt«
das Projekt Leseoase an der
Robert-Gerwig-Schule.

Auch für das laufende
Schuljahr sucht die »Wirk-
statt« freiwillig engagierte Le-
sepaten, die Grundschülern
Freude an Büchern und Lesen
vermitteln und bietet dafür
ein Vorbereitungsseminar an.

Im Seminar werden die ver-
schiedenen Erwartungen in
den Mittelpunkt gestellt, mit
denen sich Lesepaten an
Schulen auseinandersetzen
müssen. Kinder wollen sich
gut unterhalten lassen. Lehr-
kräfte erwarten gegebenen-
falls unterstützende Maßnah-
men beim Leselernprozess.

Lesepaten wollen Kindern
eine Freude machen und zum
selbstständigen Lesen animie-
ren.

Geduld im Umgang
mit Kindern

Wie diese Erwartungen
»unter einen Hut« zu bringen
sind, ist Thema des Seminars.
Ebenso erfahren die interes-
sierten Lesepaten, wie Kinder
Lesen lernen und welche
Möglichkeiten es zur Unter-
stützung dieses Prozesses
gibt. Buchtipps, die auch Jun-
gen zum Lesen (ver-)führen,
runden das Seminar ab. Refe-
rentin ist Barbara Knieling.

Voraussetzung für dieses
freiwillige Engagement als Le-
sepate sind Freude am Lesen
und Geduld im Umgang mit
Kindern. Eine pädagogische
Ausbildung oder Erfahrungen
im Bildungsbereich sind von
Vorteil, aber nicht erforder-
lich. Interessierten bietet die
»Wirkstatt« vorab eine Basis-
schulung für Vorlesepaten in
Grundschulen am Dienstag,
29. Januar, 14 bis 17.30 Uhr
im Rathaus St. Georgen an.

Wer sich für die Schulung
und eine Tätigkeit als Lesepa-
te interessiert, kann sich bis
24. Januar an die »Wirkstatt«,
Frau Antonia Musacchio Tor-
zilli, Telefon 07724/918305
(vormittags) wenden.

Patenwecken Interesse am Lesen
»Wirkstatt« bietet Seminar an / Basischulung im Rathaus

Für viele Jahre Treue wurden an den Zinzendorfschulen Lehrkräfte
ausgezeichnet. Foto: Zinzendorfschulen

Königsfeld. Neulich trafen
sich die Mitarbeiter des Schul-
werks der Zinzendorfschulen
aus allen Bereichen zu einer
gemeinsamen Feier, zu der
der auch ein Mitglied der Di-
rektion der Herrnhuter Brü-
dergemeine aus Bad Boll an-
gereist war.

»Die Schule ist am Puls der
Zeit«, stellte Holger Perske zu-
frieden fest und bescheinigte
den Zinzendorfschulen: »Sie
haben den Kindern viel zu sa-
gen und zu bieten.«

Traditionell werden an die-
sem Anlass auch die langjähri-
gen Angestellten für ihre
treuen Dienste geehrt. Die
Zinzendorfschulen, so Johan-
nes Treude, seien wie lebendi-
ges Wesen, bei dem jedes ein-
zelne Glied seinen Teil zum
Funktionieren des Ganzen
beiträgt.

»Der Organismus Zinzen-
dorfschulen wird als christli-
ches pädagogisches Dienst-
leistungsunternehmen funk-

tionieren, wenn jeder Mit-
arbeiter an seiner Stelle das
macht, was von ihm erwartet
wird, dabei loyal ist und Ein-
satz zeigt«, sagte er.

Neun Mitarbeiter beweisen

bereits seit zusammen 160
Jahren ihre Loyalität zum
Schulwerk.

Sie wurden dafür von den
Schulleitern Johannes Treude,
Rainer Wittmann und Wolf-

gang Schaible geehrt. Die
Hauswirtschafts-Mitarbeiterin
Snjezana Lucac, die schon an
verschiedenen Stellen ge-
arbeitet und bei der Feier
unter anderem für die festli-
che Tischdekoration gesorgt
hatte, ist ebenso wie die Mit-
arbeiterinnen Margit Cuenca,
Helga Rudisch, Frauke Zander
und Klaus Schüller seit zehn
Jahren am Königsfelder
Schulwerk.

Johannes Treude verlieh
den Lehrern charakterisieren-
de Ehrennamen. »Die für ihre
Sache Brennende«, »Die alles
genau Überlegende«, »Die
ihre Schülerinnen und Schü-
ler Bemutternde« und »Der
geduldig mit dem Vertre-
tungsplan Kämpfende« wur-
den sie genannt. Die Kollegen
wussten gleich, wer jeweils
damit gemeint war.

Helmut Hertnagel wurde
für 20 Jahre an den Zinzen-
dorfschulen geehrt. Witt-
mann hob hervor, dass er fe-

derführend bei der Einfüh-
rung der Freiarbeit gewesen
sei und das Realschul-Curricu-
lum mit auf den Weg gebracht
habe. In den vergangenen bei-
den Jahrzehnten habe er an
vielen Orten der Schulwerks
Spuren hinterlassen, unter an-
derem bei der künstlerisch ge-
stalteten Feuertreppe vom
Haus Amos Comenius.

Als ausgeprägte Charaktere
hob Johannes Treude schließ-
lich die Lehrer Klaus Carle,
Harald Dassler und Reiner
Scheu hervor, die seit je 30
Jahren an den Zinzendorf-
schulen unterrichten. »Sie alle
setzten sich sehr für ihre Schü-
ler ein, aber sie erwarten auch
viel von ihnen«, sagte er. Alle
hätten auf ihre Weise dazu
beigetragen, die Schule zu
prägen.

Im Anschluss an die Ehrun-
gen nutzten alle die Gelegen-
heit, bei anregenden Gesprä-
chen mit den Kollegen das
Jahr ausklingen zu lassen.

Treude hebt Lehrer als ausgeprägte Charaktere hervor
Schulwerk der Zinzendorfschulen zeichnet zahlreiche Mitarbeiter aus / Perske: Kindern viel zu sagen und zu bieten

Schwarzwälder Bote, 18. Januar 2013


